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Cape Girardean, 


Die Stadt Cape Girardeau liegt in einer der am frübeiten bejic- 
delten Gegenden des jeßtgen Staates Milfouri. Shr Gründer war Louts 
Lorimier, ein Kanadier von Geburt, der fich im Sabre 1793 Hier nieder- 
ließ, von der jpaniichen Negterung zum bürgerliden und militärischen 
Bevollmachtiqten ernannt wurde und in diefer Stellung auch unter der 
furzen franzöfifchen Serrichait verblieb, .di3 Katjer Napoleon gegen Ende 
des Ssahres 1803 das ganze Territorium von Louifiana an die Verei: 
nigten Staaten abtrat. Qorimier jtarb am 26. Simt 1812 und fand feine 
legte Nubejtätte auf dem von ihm den Ratholifen der Stadt geichenften 
Sriedhofe. Mußer ibm famen nur wenige Einwanderer franzöfticher 
Abtunft hierher. Die Mehrzahl der eriten Anfiedler waren vielmehr 
Amerifaner, da gerade ihnen von der jpantidhen Negierung aus politi- 
ihen Gründen die günitigiten Anerbietungen gemacht wurden. Ein im 
Diftrift von Cape Girardeau 1803 aufgenommener Cenjus ergab eine 
Einwohnerzahl von 1026 Weißen und 180 Schwarzen. 


Dentide Einwanderung. 


Die dentiche Einwanderung datiert von dem Sahre 1834 her. Yn 
den nachjten Sahren langten auch einige Katholifen aus deutjchen Gauen 
an. Zu den eriten gehörte Frau Sophia Suitt, deren Tochter Maria C., 
die Gattin unjeres gegenwärtigen Bürgermeilters W. H. Corver ijt. Sn 
der Mahe des heutigen „Dutchtown“ fiedelten jich an: Cajimir Staus 
und defjen Schweiter Walburga, Sofeph Mayer und deffen Bruder mit 
samilie. Die urjpriingliche Abficht, dafelbjt eine fatholijche Gemeinde 
zu gründen, Jehlug infolge anhaltender Fieberfranfheit fehl. Selbit die 
erjten Anköommlinge, welche die Ungunjt der Lage überjtanden, zogen 
{pater nach der Stadt zurüc. Su firclicer Sinficht waren die nicht gabl- 
reichen fatholifchen Deutfchen lange Zeit bindurd auf die Weifftons- 
priefter vom bl. VBincenz, die Lazarijtenvater angeiviefen, die nach ihrer 
1818 erfolgten Niederlaffung in Berry Co., die Katholifen von Sadjon 
und Cape Girardeau gelegentlich befucht und hier im Sabre 1836 eine 
jelbititändige Gemeinde und 1843 eine Lehranftalt, das St. Vineent 
College, gegründet hatten. 
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Verfrd zur Griindung einer dentihen Gemeinde, 


Wie falt iiberall, regte fich auch hier unter den deutichen Katholiken 
der Wunfch, eine eigene Gemeinde ins Leben zu rufen. Das Bedürfnik 
einer jolchen wurde ihnen immer offenbarer ımd das Ziwangsgefeß zur 
Erfüllung ihrer religiöfen Bflichten. die englische Sprache zu erlernen, 
als ein unbetlvolles erfannt. Sm Sabre 1858 hielten fie die Zeit für 
gefommen, ihr Vorhaben auszuführen. Cin Comite von zwei Männern, 
„ojeph Mayer und Safob Gog wurde ernannt, um mit Erzbifchof Kenric 
über die Sache in Berathung zu treten. Der Pralat empfing jie freund- 
lich und wies fie nach einigen ermninternden Worten an feinen General- 
vifar Welcher, der ihnen rieth, zunäadit ein Srumdjtitd für die Kirche zu 
eriverben. Ein folches wurde denn auch an der Sitdwejtece der Ellis 
und Chemis Straße zum Breile bon $500 von den folgenden Herren 
gefauft: Hermann Rreager, Klemens Niebur, Sojesh Schwepfer, Yo- 
jeph Baier, Franz Willete, Cafimir Staus, Noleph Mayer, Klemens 
Lindemann, Hemrich Schivepfer und Karl Fürth. Das Vorhaben gelang 
indes damals leider nicht zur Musführung, da e8 an einent getjtlicher 
Letter und auch wohl an der nothigen stelbewupten Einigfeit fehle. 


Einige Sabre darauf brach) der Bürgerfrieg aus, der bier viel 
Schrecfen und Verwirrung verurfachte. Während ves Krieges famen 
mehrere deutsche fatholiicdhe Familien aus Bollinger County wegen der 
dort herrichenden Unsicherheit hierher. Nach dem Krieg wuchs die Zahl 
der deutfchen Katholifen in der Stadt und auf dem Lande durch neue 
Einwanderer. Sollte die Sache der Neligton unter ihnen und ihren 
Rindern nicht den allergrößten Schaden leiden, die religiöfe Gleichgiltig- 
feit und Kälte nicht fait alle unheilbar ergreifen, fo mußte in nicht zu fer- 
ner Seit fiir jie in hinreichender Weife gejorgt werden und zwar, ivie 
die Erfahrung bereits genugjam lehrte, durch Griimdung einer eigenen 
Gemeinde. Sie mußten beitändig Gelegenheit haben, in ihrer Mutter- 
fprache das Wort Gottes zu hören und zur Berichte zu gehen. Wahrfchein- 
lich ware es noch lange nicht und vielleicht bis heute nicht dazu gefom- 
men, ware nicht im geeigneten Zeitpunft am St. Vincenz College ein 
edelgejinnter, einfichtspoller und thatfräftiger deutfcher Briejter geive- 
jen. Das war Rev. U.S. Menver, EM. Sein Herz Ichlug lebhaft 
fiir das getitige Wohl jeiner Lanodsleute und Glaubensqgenojjen. Alle 
Mitglieder der Gemeinde, die ihn Fannten, reden von thm mit hoher Weh- 
tung und freudiger Danfbarfeit. Er bejuchte fie und flößte ihnen Muth 
und Hoffnung ein. Auf feine Einladung fam im Sabre 1867 der be- 
riibmte, volfsthiimlide Nangelredner, Pater Mainerius Did- 
neite, O. 3. M., und hielt in der englijden Sirche eine jeqenSreide 
Witffion für die Deutfhen. Da gab es Licht und neues Leben; das Eis 
ward gebrochen. 


Die Frage, wo die Kirche erbaut werden follte, verurjachte einige 
Schwierigfeiten. Zumadhit war noc) das alte im Sabre 1858 gefaufte 
Srundjtüc da, das erjt im Sabre 1888 für $250 verfauft wurde. Diejes 
wurde als zu flein und etwas ungelegen betrachtet; gegen andere Vor- 
Schläge wurden ebenfalls Bedenfen geäußert. 
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Langjahriger Wunfc, veriwirflicht. 


Ein am 15. März 1868 ernanntes Comite, bejtehend aus den 
Herren: Sojeph Landsmann, Karl Fürth, Sacob Gok, Sojeph Schwepfer 
und Clemens Lindemann faufte tin jelben Monate ein Grundjtiic von 
Friedrich Upmann und Heinrich Vollmer an der Südojtede von Sprigg 
und William Straße (112’ bei 180’) zum reife von $650. Bater 
Meyer that den erjten Spatenjtic) am 25. Marz, am Zelte Maria Ver- 
fiindigung, unter welchen Titel die Gemeinde genannt werden jollte. 
Allgemeines volles Vertrauen bejtand noch nicht, einmal weil man nicht 
ohne Grund befürchtete, daß der geiltliche Leiter bald verfeßt werden 
Tonne und jo vielleicht das ohnehin fchwterige Unternehmen einen argen 
Stok erleiden würde, fodann, weil die Wahl des Plakes doch nicht alle 
befriedigte. Cinige hielten jich eine Zeitlang zurüc, wofür jie von an- 
deren wenig Lob ernteten und fogar, wie noch jüngft einer erzählte, mit 
dem Namen Antichrijten belegt wurden. So jehlimm war es nicht. Zum 
Neiche des Antichrijten Find fie nicht übergegangen, jondern bald tüchtige 
Mitglieder der Jungen Gemeinde geworden. 


Sidjiwerer Anfang. 


Leicht war der Anfang fürwahr nit. Rev. Yoh. Van Luytelaar, 
der 12 Sabre vorher, unter vielen Bejchwerden eine Gemeinde in Xeo- 
pold, Bollinger Go. gegründet hatte, außerte fich dem neuen General- 
Bifar Muehlfiepen gegenüber, er wolle lieber noch einmal die überjtan- 
denen Drangfale durchmächen, als hier eine deutjche Gemeinde anfangen. 
Doc es gelang. Vater Meder betrieb die Sache mit umjichtigem Eifer 
und die Leute, objchon meistens wenig bemittelt, hielten fejt. ‘Blane 
und Specificationen für die Kirche wurden bon dem damals hier wohn- 
haften I: Gonner, fpater Nedacteur der „Nuremburger Gazette“ in 
Dubuque, angefertigt. Am 18. April 1868 wurde die Steinmaurerar- 
beit an Heinrich Nühmann vergeben zu $3.25 pro „perch“, am 17. Mai 
die Baditeinarbeit an Sofeph Landsmann zu $10.50 „für taufend in der 
Mauer”; Samuel Nukbaum erhielt den luftrag zur Xieferung des 
Holzes für das Dach zu $17 für je taufend Fuß, Kafımir Staus und 
Sofeph Mayer übernahmen die Schreinerarbeit am Dace und Thurm 
für a Hermann VB Yogelfang verrichtete die Holzarbeit an den Ten- 
tern, ©. Namafers aus St. Qouts die Bedachung des TShurmes (im 
Sabre Tieh) SL. Lindemann verfertigte fpater die Altäre und Bante. 

Mr 2-Margujt 1868 wurde der Grundjtcin geweiht vom Hochw’jten 
I: Mnehlfiepen unter Mifiltenz der Hochw. Herren Martin Scherer, der 
die eier vorbereitet hatte, Sojeph Alizera, Bräfes des St. Vincenz-Col: 
leges, Donahue und Quigley und des Theologen Daily. Sm der fol- 
genden Nacht wurde der Stein feines Snhaltes beraubt. Die Kollecte 
bet der eter der Grumditeinlegung ergab $93.90. 

Um diefe Zeit theilte Vater Meyer dem Hochiv. Vater Muehlfiepen, 
der eben zum General-Vifar ernannt war, mit, daß er verjeßt fet, und 
erjuchte ihn dringend, der jungen Gemeinde bald einen Priejter zu fen- 
den. So gejdah es, dak die erjte Amtshandlung des neuen General- 
Vifars in der Anftellung des hochw. Herrn Julius Herde an der St. 


os) 


Marien Gemeinde bejtand. Vater Herde fam im Yhırgujt 1868 bier an. 
Die erjte Taufe wurde von ihm am 30. jenes Monats in der engliichen 
Kirche vollzogen. Der erjte Gottedienjt wurde in der Kirche am 2. 
Sebruar 1869 gehalten. Der erjte in der neuen Kirche Getaufte war 
Wilhelm, Sohn der Eheleute Sohann und Katharine Retfer, am 6. Ia- 
nuar 1869. Mach den Erzählungen alter Gemeindemitglieder hat Vater 
Herde viele Mübhfale und Entbehrungen erduldet und bei Fertigitellung 
der Kirche oftmals felbit mit Hand angelegt. Während jeiner Abivejen- 
Heit von Mitte Movember 1869 bis Mitte April 1870 wurde er von Rev. 
Hermann Leygraaff vertreten, danach verblieb er jelbjt noch 518 Salt 
1870. Yin 24. Mat diefes Sahres berechnete er die bis dahin gemachten 
Ausgaben auf $8563.93. Reb. Gells pajtorirte die Gemeinde fechs 
Wochen lang, worauf, Ende Suli, Mev. W. Hinijen das Pfarramt über- 
nahm. Boll der Thatfraft und des Eifers legte dtejer Hand ans Werf, 
und es gab noch viel zu thun. Schulden abzutragen, manche nothwendige 
Anfchaffungen zu machen und den inneren Aufbau der Gemeinde weiter 
zu führen. Die rückjtandigen Forderungen vom Slirchenbau Her beliefen 
fic) auf $6562.20. Soleph Landsmann allein hatte für Bacjternarbeit 
nad) einer Eingabe beim Gerichte am 13. Sanuar 1870 von feiner gan- 
zen Rechnung zu $5120.25 noch die Summe von $2682.55 zu befommen 
und zur Sicherheit eine jogenannte „Mechanics Lien” erlangt. Sekt 
belief jich fein Anfpruc noch immerhin auf $2,800. Cs galt, zunadit 
die dringenditen Korderungen für Material und Arbeitslohn zu befriedi- 
gen und allmählig die Schulden zu erntedrigen; diefe betrugen dann 
im Marz 1872 $5535 ind bei Vater Hinjfens Abfchiede am 20. April 
1874 $4244. 

Bor Ende 1872 wurden an Stelle der einfachen rauhen Sikplake 
anfehnliche Kirchenbänfe angefertigt und ebenso 3wet Seitenaltäre errich- 
tet von SU. Lindemann. Der Frauenverein, der jich Schon vor Vollen- 
dung der Kirche bildete, und nad) einem VBerzeichniife vom Sept. 1868 
bereits 41 Mitglieder zählte, fchaffte die Kommunionbanf an $86, den 
Beichtituhl $25, und große Mtarleuchter $95. Veberhaupt hat diefer 
Verein bis heute Bedeutendes fiir die innere MuSftatiung der Kirche ge- 
leijtet und mance Gegenftände für das Pfarrhaus angefchafft. Der 
ssungfrauenverein, der nach einem VBerzeichniffe von September 1872 
eine Mitgliederzahl von 29 hatte, faufte in der genannten Zeit eine 
einfache Sahne, die jpäter durch eine bejjere erjebt wurde, bezahlte die 
Anjtreichung der Seitenaltäre und erwarb eine Leihbibliothef für $45. 
Der Sünglingsverein, der im YAuguft 1872 aus 28 Mitgliedern bejtand, 
berjah jich mit einer jchönen Yahne. Diefe Kugendbündniife beitehen 
ebenfalls heute noch, zur Ehre Gottes, zum geiftlichen Wohle der Mit- 
a und zur finanziellen Unterftüßung der zeitlichen Gemeindeinter- 
ejlen. 

Am 1. Suni 1871 fpendete Erzbischof YW. N. Kenrick zum erjten 
Male das Saframent der Firmung in der St. Marienfirdhe und zwar 
51 Berfonen. 


Schule. 


Wie e3 fich bet echten deutjchen Katholifen von felbit verjteht, wurde 
auch für den täglichen Unterricht der Kinder Sorge getragen, wie fchivie- 
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rig eS auch unter den gegebenen Berhältniffen fein mochte. Während 
nod) die Kirche im Bau begriffen war, ließ Vater Herde einen Xehrer 
namens Wolf fommen, nitethete mehrere Geviert weit ab, an dem heu- 
tigen Broadway, ein Zimmer und legte da den Grund zu einer Gentein- 
deichule. WIS die Kirche fertig war, benubte man einen abgetrennten 
Theil der Orgelbiihne als Schule. Bater Hinfjen verlegte jie in einen 
Anbau des Pfarrhaufes und befchranfte fich jelbjt auf die zwei fleinen 
Bimmer der urfprünglichen bejcheidenen Pfarrwohnung. Nur wurde 
nod eine fleine Holzfüihe angebaut. So blieb Schule und Pfarrhaus 
in engiter Naumbeziehung bis zum Sabre 1882. 

Bon den weltlichen Lehrern, die hier bis zur Ankunft der Schwe- 
jtern wirften, find die Herren Ed. Graßhhoff und D. Sellineyer ver- 
zeichnet. | 

Die erjte Million wurde von zwei Sejuitenvätern gegen Ende 
Oftober und Anfang November 1873 abgehalten. Während einer fünf- 
zehnmonatlichen Abwejenheit des Hochw. Vater Hinffen behufg einer 
Neife nach Deutfchland, wurde die Gemeinde treu und erfolgreich ver- 
waltet von Ned. Sojeph Pope, gegenwärtigen Pfarrer von Richfountain, 
Sjage Co. Unter ihm wurde die Kirhenfchuld um $1000 vermindert 
und die Schöne Mtaienandacht eingeführt. 

Vater Sinjfen fehrte Ende August 1873 zurüd und verblieb dann 
bis zum 20. April 1874. | 

Darauf wurde die Gemeinde bis Ende Dezember 1875 bon Rev. 
‚ofeph Heinric) Schmidt verwaltet, der jebt Pfarrer in Taos, Cole Co., 
Mo., it. Er fchaffte einen Taufitein fiir $100 an und veranlabte die 
ehriv. ranzisfanefjen aus Salzkotten, Weitfalen, die zu Carondelet 
in dem don Rev. E. Schindel errichteten Hojpitale wirkten, hierherzu- 
fommen, aunächjit die Schule zu übernehmen und dann auch ein Stran- 
fenhaus zu erbauen. Diejes wurde nach Ueberwindung mehrerer Schiwie- 
rigfeiten auf einer lieblihen Erhöhung an der Nordweitede von Sprigg 
und Williams Straße 1878 errichtet, 1882 und fpater 1901 durch Wn- 
bauten erweitert. Das Haus, das den wachjenden Ansprüchen durchaus 
nicht mehr genügte, jteht noch, wird aber nicht mehr als Hofpital ge- 
braudt. Am 15. Movember 1914 fand die zur Zeit in der „Ahnerifa” 
befchriebene feierliche Einweihung des geräumigen und ganz modern 
eingerichtete neue St. Franzisfus Hospitals an der Good Roje und Pa- 
cifte Straße jtatt. Das neue Hofpital erfreut jich eines hohen Mufes 
und findet einen die gehegten Erwartungen übertreffenden Zuspruch aus 
nah und fern. 

Vom 7. bis 14. November 1875 wurde von Bater Clementine Lohr- 
dacher und Arjenius Sable, D. 3. M., eine Militon gehalten. Während 
Diejer Milton wurde ein bis dahin gefunder Mann, der von der Miffion 
nichts hatte willen wollen, plößlich franf, von einem der Miffionäre 
verjehen und am 4. Tage der Million als Leiche in die Kirche gebracht. 

Mev. Sojthenes Stleifer (get. am 15. Mpril 1886 in Perryville) 
{tand der Gemeinde vor von Januar 1876 bis Anfangs November 1878. 
Er fdhaffte eine Orgel an von Pfeffer & Sohn für $450 und ermeiterte 
das Sirchenergenthum durch Ankauf der Hälfte eines angrenzenden 
Srumndjtückes zu dent billigen Breife von $130. Die Schuld der Ge 
meinde belief fic) bei feinem Fortgange auf $4075. Water Keifer Tiebte 
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pon Zeit zu Zeit eine Veränderung, und fo iibernahm er gerne die Zuerjt 
dem Hochw. Herrn Wilhelm Sonnenfchein zugewiejfene Aufgabe der 
- Srimdung einer neuen Gemeinde in Keljo, Scott Wo., für welche er 
ohnehin fchon thätig geivefen war. Mn feiner Stelle wurde Rev. Wilhelm 
Sonnenschein Pfarrer in Cape Girardeau. Diefer legte jedoch, da er 
Ihwächlicher Gejundheit war, fein Amt bereit3 am 27. Augujt 1879 
nieder. hm folgte jogleich in der Berwaltung der Gemeinde Rev. Brang 
Willmes, jest Nector der St. BeterS Gemeinde in St. Charles. 

Bet feinem Amtsantritte eriwiejen fic) mehrere Neparaturen und 
Verbejferungen als nothivendig, zu deren Beitreitung eine Collecte auf- 
genommen wurde, welche $154.55 ergab. Unter Anderem wurde das 
Schullofal in zwei Zimmer getheilt. Am 4. April 1881 wurde die 
Kirche Für $4000 und Schule nebjt Pfarrhaus für $1000 auf 5 Sabre 
verjichert. Die Gemeindejchuld war gegen Ende des Sahres auf $3750 
:herabgefunfen und in der Kaffe ein Ueberfchus von $333. Vater Will- 
mes erwarb fich die Achtung und Zuneigung der Gemeinde im hoben 
Srade, und feine Verjegung nach einer emjigen Wirkffamfeit von zwei 
sabren und vier Monaten wurde deshalb jehr ıngern gefehen. Seine 
leßte Mahnung an die Männer lautete: „Baut cme neue Schule!” 

Damit war ein Fingerzeig gegeben, der von feinem Nachfolger, 
Rev. E. Pruente, der am 30. Dezember 1881 jeine Stelle antrat, ohne 
Verzug befolgt wurde. In einer VBerjammlung- wurde der Bau der 
Schule fajt einstimmig bejchloifen und vor Anfang September 1882 
vollendet. Diejelbe bejtand nebjt einem Berjammlungsfaale im Erd- 
gejchoffe aus zwei gerauinigen Stlaffenzimmern, die durch Umfaltung - 
der Mittelthüren zu einem Saale vereinigt werden fonnen. Die Haupt- 
fojten des Baues betrugen $1605.88, zu denen nock einzelne Ertraaus- 
gaben hinzufamen. Die aufgenommene Hauscollecte ergab die für fol- 
chen Biweef nicht gerade bedeutende Summe von $240, und $26 famen 
fpater noch ein, doch waren am Ende des Sabres alle Nojten bis auf 
5400 bezahlt. Anfangs Oftober wurde zum erjten Male von Mitglie- 
dern des ‚ünglingSbereines eine Whendunterhaltung veranjtaltet, die 
glänzend verlief. Yn der Kirche wurden zwei neue Bante für Erwachjene 
und fechs für die Schulfinder aufgeitellt. Die Minder hatten bisher 
feine eigenen Siße beim Gottesdientt. Sm Sabre 1883 wurde aus 
freimilligen Gaben beitritten- eine Schulorgel, $74.00, ein Stronleuch- 
ter, $70.00, zwei Engelftatuen, $48.00, ein Mauchfak, $25.00, eine 
Laube, $33.00, zwei Mltarleuchter, $25.00, Musbauung des Witars, 
$66.00, Utenfilien fiir das Biarrhaus, $25.00. Sm Sahre 1884 wurde 
bei der neuen Schule eine Eilterne angelegt, die Schule auf 5 Sabre 
verjichert und der Reit der Baufoiten bezahlt. E3 jtand fomit die Ge- 
merndefchuld wieder auf $8750.00. 

Da fand tm folgenden Sabre auf Wumfch des Hochiv. Genecralvifars 
S. Muehlitiepen der Mbbruch des alten, labyrinthartigen und oftmal3 
reparaturbediirftigen Pfarrbaujes und die Erbauung etries neien jtatt. 
Dasfelbe Fojtete ohne Emricdhtung, da manches Material aus der frii- 
Heren Wohnung benußt werden fonnte, nur $1475 und beiteht aus zivei 
Etagen und einem Erdgejchoß, in welchen fich die Küche und das Spei- 
lezimmer befindet. Beitlage und vorherrfchende Stimmung war dem 
unerwarteten Unternehmen nicht günjtig. - Darum wurde von einer 
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Hausfollefte Abitand genommen, aber immerhin vor Ende des Sahres 
bon den Anlagefojten die Summe von $675 bezahlt und mandes für 
die nöthige innere Einrichtung angefhafft. "Freilich jtieq die Gemein- 
defchuld wieder auf $4550.00, was, namentlich bei dem damaligen YXr- 
beitsmangel in der Stadt ferneswegs angenehm war. Sndeh war voll- 
bracht, was über furz oder [org doch hätte gefchehen mirien. 

Die Hauptjorge rubte auf dem Rector, der dent Winte jeiner Dbrig- 
teit gefolgt war, und zu perjonticien Opfern uno zum längerem Bletbert 
bei der Gemeinde entiehlosfen ivar. ES gelang ibm auch, mehrere Geld- 
onleihen zu niedrigem Prozentjabe zu erlangen. Gegen Ente des Yahres 
1888 war das neue Pfarrhaus bezahlt, ebenjo die Anlage mancher Ver- 
teile rungen. 

Sm November 1886 hieltci die hochiw. Sraneiscanervater Burcens 
Saibfaß und Clementine Xohrbacdher eme Hl. Niffton. Während des 
Sabres 1891 ereignete e3 jich, daß die größere der beiden Nircden- 
slocen, die fich nie durch Wohiflang ausgezeichnet hatte, pape tenjt 
eanglich verjagte. €8 wurden dephalb von 9. Sturfitede & Co. aus St. 
Louis drei neue Glocken bezogen, die 1500 N, 1000 ‘Bt. ımd-C00 BT. 
Cez3. wiegen und $6438.95 fofteten. Die Einweihung gejcay waiter zahl- 
reicher Vetheiligung am 23. en. dur) Bern Nev. S. Yarehlepen, 
x, &., der auch eine deutfcde Mijpracde hielt. Nerv. Ch. Ban Tourenhout 
kon St. Senevieve erbaute die Zubhörerjchaft durch cine herrliche eng- 
Iifche Anfpracde. Die Herren RW. Alör und 9. Ortiwerth malten im 
felben Sabre die Kirche aus. Vor Vollendung diejer vortrefflichun Arbeit 
wurde es durch Erbauung ziveier Schornitene ermöglicht, Fertan im 
Winter die Kirche zu heizen. Much wurde eine neue WV bangel ang 2ichafft. 
Die Gefammtfumme der Ertraausgaben in diefem Sahr belief fich auf 
1542. Dazu waren $275 vom Schuldfapital abgetragen. Die Opfer- 
willigfeit und Cinmuthigfert der Gemeinde war jehr erfreulich. Sm 
sabre 1892 wurden neue Schulbante und zwei neue Stiechenftühle ange- 
ati und alle Stirchenitühle lacirt, auc) wurde das Innere des Vfarr- 

haufes angeitrichen. 

Das Sahr 1893 brachte uns das Felt des Silberjubilaums der 
Kirche. Zur Vorbereitung auf dasjelbe wurde vom 25. März bis zum 
2, April von den hochw. Sejuitenvbatern Schnitler und Neubrand eine 
hl. Millton gegeben. (Griterer hatte fihon bei einer Milfion im Herbite 
1873 mitgewirkt). Win 3. April fand zu Ehren des Nubilaums eine 
Ichöne Parade jtatt. Befondere Anfchaffungen in dicjent Sahre waren: 
cin neuer Hochaltar bon in & Diallas ($624), swet Stadete um das 
Sirchencigenthium ($334), Chorjtiible und Baramente (Gujammen 
5376). Sm der Beant diejer Anlagen betheiliqten fich dte meisten, 
ja nahezu alle Gemeindenttglieder, einzelne in jehr freigebiger Weife. 
Beinahe wäre noc) eine Thurmubhr angejchafft worden, doch ijt der Plan 
jeitdem aufgeneben worden, zumal die Bauart des Thurmes iwentg dafiir 
geeignet ijt. Alles Mothwendige war in erwiinfchtem Zujtande vorhan- 
den, und es mußte eme seit der Abjpannumg und stiller Sortentivictelung 
eintreten. 

Von Cape Girardeau aus werden auch von Zeit zu Zeit die an ‚der 
St. Louis, Cape Girardeau und Fort Smith Bahn zeritreut wohnenden 
Natholifen bejucht. 
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Die jchon erwahnten Vereine der Frauen, Sunafrauen md Süng- 
linge haben nebjt gewöhnlichen laufenden Ausgaben, zu allen bedeu- 
tenden Anlagen namhafte Beiträge geliefert. Die Viinglinge beforgten 
im Sabre 1895 die Einführung elektrischer Beleuchtung in die Stirche. 
Am 1. Movember 1883 wurde ein Unterjtiigungsvercin und am 15. April 
1895 der St. Sofephs Mannerverein zur Pflege regelmäßigen gemein=. 
Ichaftlichen Empfanges der hl. Saframente und zur chrijtliden Sürforge 
für verjtorbene Mitglieder gegründet. Lebterer Verein jchaffte jich 
aleich eine pracdtige Fahne und pasfende Abzeichen an. Der Unter- 
jtiigungsverein, dem Centralvereine und dem Wittwen- und Waifenfond 
einverleibt, hat in der Beit feines Beitehens recht viel fiir Franfe Mit- 
glieder und die Hinterbliebenen der verjtorbenen Mitglieder gethan. 
Leider hat er jich zur Zeit, als itbergroke finanzielle Schwierigfeiten das 
Singehen des Witwen- und Waijenfonds verurjadte, aufgelöft. ln 
fener Stelle trat der jet blühende St.-Sobhannes Zweig der Weitern 
Catholic Union. 

Sm Sabre 1899 wurde ein Anbau bon ziwet Zimmern an das ‘Bfarr- 
Haus errichtet. Wajferlettung war 1895 eingelegt. 


Katholtjhe Union als Chrengaijt. 


Vor der am 19. und 20. Mat 1901 gehaltenen Sahresverfammlung 
der Kath. Union wurde das Erdgeichoß der Schule in ein für die dDamalt- 
gen Berhaltnijje palfendes Berfammiungslotal verwandelt. Die Gie- 
Ichattsleute der Stadt fteuerten freigebig zur Unterhaltung der Verjamm- 
fing bei, und diefe verlief in einer für alle Theilnebmer jehr befriedigen- 
den Weife. Die Kath. Union hatte damals auch noch nicht die Entivice- 
lung erfahren, die fie in den jüngiten Sabren errungen hat. Sm Sabre 
1902 wurde das Sirchendac mit galvanifierten Stahblichindeln bededt. 

Am 1. Oftober 1903 übernahmen die ehrwürdigen Schulichweitern 
bon Notre Dame aus dem Meautterhaujfe von Maria in Ripa zu St. 
“outs die Leitung der Pfarrjchule. Der Wechiel war durch äußere Um- 
jtande veranlaßt und bon den ehriv. Srangisfanetjen, die der Schule 
jeitt dem Sabre 1875 mit höchit anerfennenswerthem Eifer vorgeitanden 
batten, jelber gefordert worden. Die neuen Schulfichweitern bezogen 
einjtwerlen ein gemiethetes Brivathaııs. 


Silberjubtläum des Pfarrers, 


Su Ehren des 50jahrigen Subtlaums der Erflärung der Unbefleck- 
ten Empfangnig Mariens wurde am 1., 2. und 3. Movember 1904 von 
den hochiv. Sefuitendätern Rrier und Kuhlmann eine angemeffene und 
fruchtbringende Feier gehalten. Wm 3. Suli des Sabres 1904 wurde 
das Silberne ‘Priejterjubilaum des Pfarrers in recht pajjender und er- 
freulicher Weife begangen. Der hochw. Herr Sohn Selinger, D. D., 
damals Profejfor der Dogmatif im Provingialjfeminar zu St. Francis, 
Wiseonfin, hielt eine deutfche und eine englische Feitpredigt. Wim Nach- 
mittage erjchtenen zur Beglüfwünjichung außer den Nachbarpriejtern die 
bochiv. Herren 9. Groll und BV. Stepfa von St. Louis. Im Spätherbite 
des Jahres 1904 wurde mit dem Bau des Schweiternhaufes an der Weit- 
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St. Mary’s Church, Cape G 


jeite der Schule begonnen. Am 1. Sunt des folgenden Sabres zogen 
die Schwejtern hocherfreut in ihre neue Wohnung ein, die $3500 gefojtet 
hat. Damals baute man nod) billiger als jest. Wm Abende des 12. 
November 1905 fand nach Einweihung ziweter neuen Statuen eine Ver- 
fammlung zur Gründung eines Bweiges der YW. C. U. ftatt, wobei Herr 
3. W. Heckenfamp von Quincey eine englische Anjpracdhe hielt, die zur 
"Folge hatte, daß dahier der St. Johannes Zweig No. 93 gebildet wurde. 
Derfelbe erfreut fich eines jteten Wachsthums. 


Neges Leben. 


Vom 11.—17. November 1906 wurde von den Hodw. Franzisfa- 
nern Daniel Finfenhoefer und Titus Hugger eine jehr wirffame hl. Wi]- 
ton gehalten. Am Sonntag, den 30. Dezember 1906, wurde der 25. 
Sahrestag der Anfunft des gegenwärtigen Pfarrers durch Danfgottes- 
dienst begangen. VB. Mev. 3. Feeley, Brafident des St, Vingents College, 
hielt die Jeitpredigt, in deren Eingange er ein berzliches Ghicwunfcd- 
Schreiben des hochw. Herrn Erzbifchofs I. S. Glennon verlas. Zum An- 
denfen an ihre Eltern Matthias und Sophia Noling fchenkten bei diejer 
Gelegenheit deren Töchter, Frau Anna Kub, Frau Sojephine Freefe und 
Maria Noling zwei Statuen-de8 hl. Petrus und Paulus für den Hochal- 
tar. Nirch diefe beiden Statuen jtammen wie die vorhergenannten aus 
dem Atelier von MW. ©. Kaletta in St. Louis. Bur Nachferer des jilbernen 
N farrerjubilaums fanden fic) am 8, Sanuar 1907 die Mitglieder der 
Sidojtmijfourt Pajtoralfonferenz zu einer gemüthlichen Zufammenfunft 
ein, namlich die Hoch. Herren ©. Kern von Yacffon, Sohannes Rothen- 
jtciner bon rederictown, 5. Klein von Keljo, Beter Kurtenbach von 
Leopold, Clemens Moenig von Mew Hamburg, B. Schlathoelter von 
Berton, Mt. Helmbucher bon Oran, H. Hupinann von Charlejton, W. 
Schulte von Caruthersville, James Furlong ven Mew Madrid, 08. 
MeMabon von Bortageville, Conrad Brocfmeier von Sifelton, Sacob 
Huber von Advance. Vom 15.—18. Dezember bielt der obengenannte 
ater Daniel Sinfenhoefer cine Miflionserneuerung, während. welder 
Ned. Ant. Rohling, Pfarrer der neuen Gemeinde von Ehaffee, freundlichft 
Aushilfe letjtete. Der Pfarrer fchenfte der Gemeinde eine von MW. T. Nae 
letta zum Breife von $95 bezogene Krippe und eine Delberggruppe zu 
$125. Der jtetS rührige Nähverein ließ Yuftheizung in der Kirche an- 
legen. Am 10. Mat 1908 wurde der aus demjelben Atelier ftammende | 
neue Kreuzweg Ffanonifch errichtet. 





Schulverein. 


Am 19. Dezember erhielt der St. Nojeplh’s Mannerverein vom 
Staatsjefretar Sohn ©. Swanger einen Freibrief unter dem Titel „St. 
sofeph’s School Mjfociation of Cape Girardeau, Mo.” Der materielle 
Bweck der aljo ftaatlich anerfannten Gejellichaft ijt die allmonatliche 
Anfammlung eines Fonds, deffen Zinfen zur jreien Erziehung von Kin- 
dern dienen follen, die die St. Marien-Schule befuchen. Möge Gott 
dtejes wichtige Unternehmen fegnen zum großen und dauernden Mugen 
der Gemeinde! Berjchiedene Anfchaffungen für Kirche, Schule and 


Pfarrhaus, die von Vereinen und Einzelperfonen bejtritten wurden, müf- 
jen wir hier übergeben, wollen aber bemerfen, dak jich das fromme 
Srauengeschlecht dabei befonders ausgezeichnet hat. Eine befondere Feier 
wurde am 26. Februar 1911 veranitaltet bei Gelegenheit der Weihe der 
Sahne des St. Sohannes-Ziveiges der Weltern Catholic Union, wobei 
Staatsprajident Heinrich) Bofa aus St. Louis eine vortreffliche englijche 
Wnjprache hielt. Vom 19. November bis 3. Dezember 1911 wurde von 
den Mitgliedern des St. Loutjer Mpojtolates, den Hoch. Herren Sojeph 
Siebert und Albert Ga, eine fehr arbeitsvolle und erfolgreiche Million 
gehalten. 





Rev. E. Pruente, Pastor St. Mary’s Church 


Geraumige Gemeinde und Sculhalle. 

Sn das folgende Sabr 1912 fallt eines der wichtigiten Ereignifje 
in der Gejchichte der Gemeinde — die Errichtung der neuen aiwerjtocfigen 
und geräumigen Schule an Stelle de3 1882 erbauten einjtöcigen Ge- 
baudes. Am Sonntage, den 7. Suli, wurde ımter großer Bethetligung 
der Editein gelegt, wobet der Achtbare Ch. Daues von St. Louis, ein 
Kind der Gemeinde, eine fehr beifällig aufgenommene englische Bredigt 
hielt. Am Sonntag Nachmittag, 6. Oftober 1912, fand die feierliche 
Einweihung der Schule jtatt. Vor der Weihe hielt Vater Anton Rohling 
bon Chaffee eine pajjende und eindringende deutfche Predigt in der Kirche. 
YM. Keb. Thomas Levan, Prajident des St. Vingents College, vollzog 
die Weihe, Rev. Emil Lemfes, Reftor der St. Barbara-Gemeinde zu St 
Louis, der hier jo wohl befannt und beliebt ijt, hielt vor einer zahlreichen 
Zubhörerfchaft eine vortreffliche engliiche Rede itber die Stellung der 
fatholifchen Kirche zur Schule. Das neue Sebäude fojtete ungefähr 
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512,000. Mit Eröffnung der neuen Schule wurde eine dritte Lehr- 
jchwelter angeftellt und jomit einem dringenden Wunfche gemäß ein 
volljtändiger achtgradiger Unterrichtsfurjus errichtet. Mehrere Verbet- 
ferungen und Anfchaffungen, die zu diefer und in der nachfolgenden Zeit 
gemacht wurden, ivie die Musitattung der Herz Sefu-ftapelle im Erd- 
gejchoffe der Schule, Fönnen bier nicht naher. angegeben werden. Die 
gegenivartige Schülerzahl beläuft fitch auf 150. 

Vom 21.—28. September 1913 gaben die hochw. Herren os. Sie- 
bert und Alb. Gab eine Erneuerung der vor zivei Sahren von ihnen 
gehaltenen Miffion, die ebenfalls erfreulich und erfolgreich verlief. 


Cigener Friedhof. 


Am 1. Februar 1908 faufte der Pfarrer in feinem Namen und auf 
feine Kojten von Wenzel Hauptinann vier Meres Landes an dem Perry- 
ville Wege zum Breije bon Bo Diefes Land wurde für einen Friedhof 
ausgelegt und ijt jebt in den Bejik der Gemeinde übergegangen. Heute 
wäre folches Land in der Nähe der Stadt fehwerlich oder nur zu einem 
jehr hohen Breife zu el Sut Sabre 1914 wurden Wafferbeizung 
im Prarrhaufe und neue Bante in der Kirche angelegt. 

Si April 1914 wurde von Rev. Sof. Lubeley, dem Reftor der 
Hl. Dreifaltiqfeits-Rirde zu St. Louis, Kirchenbänte, die nur wenige 
Sahren im Gebrauch geweien ivaren, zu dem fehr niedrigen PBreife von 
$450 erworben. Die often für Fracht und Aufitelling betrugen $72.50, 
Demnach belief fich die ganze, das Ausfehen des Innern der Kirche be- 
deutend Hebende und praftijde jehr werthvolle Anlage auf mir $522.50, 
die bald durch Fremvillige Beiträge bezahlt wurden. Mit dem Patrons- 
felte, am 25. März 1915, hielt Vater Sof. Bonfamp, damals Pfarrer 
bon Advance- Glen jet in u ein Triduum, das namentlid) 
In junge Leute bejtimmt war. Derjelbe hielt auch die Seltpredigt am 

Morgen und Abend des Felttages. 

sm Sabre 1916 ließ der jtet3 jehr rührige und willtge Mahverein 
die Safrijtet im Snnern umwandeln und verjchönern. Wuperdent fuhr 
er fort die Heung der Kirche zu bejorgen und jährlich Beiträge für an- 
dere befondere Nusgaben der Gemeinde zu liefern. Ziwiichen der Sa- 
frijtet und dem Bfarrhaufe wurde eine Shon lange gewünfchte Verbin- 
dung Hergejtellt und das Alubzimmer im Erdgefchoffe der neuen Schule 
bedeutend verbefjert. Das ganze Innere des Pfarrhaufes wurde im 
jelben Sabre von Gebriider Schaefer angeitrichen. Die Koiten für Ne- 
paraturen und Verbefferungen beliefen fic) auf $465.40. Ssnawijchen 
gig die Abtragung der Gemeindeihuld, wenn auch durch neue NuSsla- 
gen efivas beeinträchtigt, voran. Hier fet erwähnt, daß der in St. Louts 
gejtorbene, aur Beit der an na de3 hochw. W. Ginjjen an der 

St. Marien- Schule thatige Lehrer, Serr Edward Grabhoff, die Gemeinde 
tejtamentarifch $25 vermacht hat. Water Anton Nobling hielt an den 
Mittwoch Abenden der Yaltenzeit die engliiche Predigt. Vom 14.—16. 
Mat hielt die Hochiöbliche Katholische Union von Miffourt hier ihre ftart 
bejuchte und auır allgemeinen Sufriedenheit verlaufenc 24. Sabhresver- 
famimlung. Die Bejchreibung der Tagung ijt in dem Sahresberichte 
enthalten. Am 29. September wurde der St. Roje-Biweiqg No. 240 
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der Weltern Catholic Union mit 21 Mitglieddern gegründet. Die Feier- 
lichfeit der Mufnahme der Mitglieder und die Emführung der eriten 
Beamtinnen gejhah unter der fähigen Leitung der Herren Names Zipt 
und George Haie von St. Louis. Nach derfelden wurde allen Bethei- 
ligten cin Banfett gegeben, bei dem der Nedeltrom von neuem fich öff- 
nete. Eine ausführliche Befchreibung der Ichönen Veranstaltung ijt dem 
Kirchenbuche einverleibt. 

Am 24., 25. und 26; März des Sabres 1 917 war der hochw. 
Diozefanmifjionar Sof. Hoelting zur Nushilfe hier, predigte am Gonn- 
tag, den 25. März, während des Amtes in deutfcher und englifcher 





Rev. F. Willmes, former Pastor of St. Mary’s. 


Sprache und am Abende vor einer großen Zubdodrerjhatt im englischer 
Sprache und am Batronsfejte, das auf dem 26. des Monats jiel, wieder 
in beiden Sprachen. Am Sonntag, den 15. Mpril, fand die Feier des 
goldenen Subilaums des St. Annarsranendereins, iiber dte die „Ylme- 
rifa” folgenden beachtenswerthen Bericht brachte: 


Goldenes Subilaum. 
Des St. Anna Franenvereins der St. Marien-Gemeinde zu 
Cape Girardeau, Mo, 


Min Sonntag, den 15. April, wurde das goldene Subtläum des St. 
Mina Frauenvereins der St. Marien-Gemeinde zu Cape Girardeau, 
Mo., feierlich begangen. Der Verein ijt älter alS die Gemernde jelbit, 
da er bereits im Sabre 1867 gebildet wurde, nachdem der berühmte 
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Ranzelredner aus dem Franzisfanerorden, Pater Rainumodus Dieneite, 
auf Erfuchen des hochw. Vincentianerpaters J. Meyer, der fich den deut- 
iden Satholifen der Stadt und Umgegend liebevoll annahm, in der St. 
Pincents-Stirehe dahier eine hl, Million in deutiher Sprache gehalten 
und den Muth der fleinen Schaar feiner jfeeljorglic) übelbejtellten 
Landsleute und Glaubensbritder angefeuert hatte. Die Frauen Hegten 
ein fo jtarfes Vertrauen, dak der yon 1858 in Anregung gebrachte 
lan der Gründung einer deutichen Gemeinde jest bald zur Ausfüh- 
rung gelangen iwiirde, daß fie nach Verlauf der jegensreichen Weijjion 
daran gingen, Gachen fiir die innere Austattung der zu erbauenden 
Kirche anzufertigen und anzuschaffen. Zuerjt traten acht Frauen zu dem 
Sweete zufammten, andere jchloffen jich bald an. Während der Bau der 
Kirche tn Sabre 1868 im Gange war, war thre Zahl auf über 40 ae- 
jttegen. Von diefen leben heute noch zivei, namlich Brau Catharme 
Neifer, 85 Sabre alt, und Frau Francisfa Wittmor, 89 Sabre alt. Ste 
hatten beide das Glück, an dem goldenen Subtlaun theilgunebmen. 

Der Verein zählt jet ungefähr 120 Mitglieder. Cie wurden am 
Sonntag Morgen um halb 8 Ubr in feterlider Brozeflion unter Voran- 
tritt des Pfarrers, der Mebdiener und 50 mm Goldgelb gefleideten flet- 
nen Rnaben und Mädchen zur Kirche geleitet, worauf der Danfgoties- 
dient mit Bredigt in deuticher und englifeher Sprache jtatttand. Nach 
dem Gottesdienjt wurden fanmtlihe Theilnehmer des Feitzuges photo- 
graphiich abgenommen. Am Nachmittag wurde nach dent fafraimentalen 
Segen den Frauen tm Speifezimmer im Schulgebäude ein Teltmahl 
gegeben, wober natürlich die üblichen Toajte Itattfanden, die vornebhin- 
{ich dem Pfarrer zufielen, da.feine fremden Gajte gegemwärtig waren. 
stau Catharine Selle fprach in herzlichen Worten den Dank des Frauen- 
dereins aus und ermahnte die Sungfrauen, in die Außitapfen der Meiit- 
ter zu treten ind treu zum Pfarrer id zur Gemeinde zu halten. Das 
seltmahl war von dem Sünalingsverein und der Sungfrauen-Sodalität 
veranitaltet worden. Wim Abend gab der dramatifche Klub der Süng- 
linge zu Ehren der Frauen ein mit großem Beifall aufgenommenes Luft- 
jptel. zu dem alle freien Zutritt hatten. Vorber hielt, vom Pfarrer vor- 
geitellt, Fräulein Franzisfa Selle eine hübjche Anerfennumgs: und 
Danfesanjvrade an die Frauen im Namen der Sugend. Das Feit hat 
einen herrlichen Verlauf qenommen ımd wird im ©edächtniffe aller 
Theilnehmer unerlöfchlich fortleben. Die St, Marien-Gemeinde hat 
ihon manches Felt sefeiert, aber Feines, das fo Lebensvoll, jo innia und 
rührend war, wie dies, das zu Ehren der braven und um das Woh! 
der ae jo Hochverdienten und rege beforgten Frauen begangen 
wurde. 


Die Gemeindefchuld, die am Ende des Nahres 1916 fich noch auf 
annähernd $6000 belief, wurde während des Sahres 1917 joweit ernie- 
drigt, daß bis zur Feier des goldenen Subilaume ihre gänzliche Mbtra- 
gung erivartet werden darf. Somit wird. jo Gott will, die Gemeinde 
zum erjten Male jeit ihrem Beitehen jchuldenfrei dajtehen. Zu diejem 


Swede jteuerten die meijten, wenn nicht geradezu alle Gemeindemit- 
glieder bei, manche reichlic und nach beftem Vermögen. Wuch die ver- 


Ichiedenen Vereine betherligten fich daran nad) Maßgabe ihres Najjenbe- 
jtandes, vorzüglich der Nähverein, die Sungfrauen-Sodalität und der 
altehrwürdige St. Wina-Srauenverein. Auch die Kinder blieben nicht 
zurüd, jondern brachten ein anfehnlihes Simmuben aus vielen fletnen 
Gaben zufammen. Cin Gemermdemitglied fcherfte zum Subilaum eine 
fojtbare Monjtranz. Der am 9. Suli 1917 geftorbene Todige Otto Wul- 
fers vermachte feine LebenSverficherung in der Wejtern Catholic Union 
dem St. Sojeph’s Schulverein und außerdem der Gemeinde $400. 

Aus Vorjtehendem ergibt fic, daß die St. Marien-Gemeinde in 
Cape Girardeau Sabrzehnte hindurch einen befcheidenen und oft müh- 
famen Entivieeluingsgang genommen hat. Darum hatten wir es arch 
vielfach mit Zahlen zu thun, die in einer großen und Schnell aufblühenden 





William Willeke, the only one of the Founders of the 
Parish still living. 


Semeinde jehr gering erjcheinen müfjen. Much unjere eigene jüngere Ge- 
neration fomnten fie fremd vor. Aber jie bezeichnen viel Sorgen und Mül- 
hen unter fchiwierigen Verhältniffen. Darum find fie angegeben worden. 
Die Gemeinde theilte aber das Schiefal der Stadt. Diefe hat lange ein 
abgejchlofjenes, einfaches und gleichfam mides Stillleben geführt. Wäb- 
rend in anderen Orten der Schiffsverfehr zum guten Theil durch Etfen- 
bahnverfehr erjegt und dadurd ihr Wohlitand gehoben wurde, blieb 
fie noch lange Zeit gänzlich und dann ohne günstige Schtenenverbindung. 
Das verunglücdte Unternehmen des Baues einer Cijenbahn zwiichen 
bier und Delta von dem Belmont Zweige der Sron Mountain Bahn, 
belajtete die Stadt und daS Townjhip mit einer fchweren Schuld, die 
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Unternehmungslujt und Fortichritt nieder hielt. Der Nusgleich zwischen 
Stadt und Townfhip emmerfeits und dem Lawdesinbabern andererjeits 
brachte einige Erleichterung, aber feine durchgreifende Befjerung. Erit 
der Bau der San Francisco Bahn, zwischen St. Louis und Memphis, 
im Ssahe 1908 bezeichnet den Anfang einer neuen Zeit, einer Zeit erfreu- 
lichen Auffchwunges und Fortichrittes. Das fam auch der Gemeinde 
auqut, die nachdem merflic”) an Zahl der Mitglieder, Ihatfraft und 
Schatfensfreude zunahm. Aber in Kleinen wie in größten Zeiten hat 
jte ihr Werf nach Maßgabe der vorhandenen Sträfte qethan. Wott allein 
weiß, wie viele Seelen das fojtbare Erbgut des Fatbholifchen Glaubens 
und die eivige Seligfeit ihrem Beltande und dem Wirfen zu verdanfen 
haben. Es ijt eine unbejtreitbare Thatlacdhe, dal ohne die Griindung der 
St. Marien-&emeinde nicht wenige deutiche Katholifen und deren Nlach- 
fommen der Kirche völlig entfremdet worden wären, weil die Eltern die 
Gelegenheit entbehrt hätten, in ihrer Mutteriprache das Wort Gottes 
zu hören und Sich derjelben beim Empfange der heiligen Saframente zu 
bedienen. Biel mehr, als wir ermeffen fonnen, ijt mit Gottes-Hilfe durd) 
dieje Gemeinde in dem zu Ende gehenden Halbjahrhundert zu Ehren 
des Allerhöchiten und fiir das Heil unjterblicher Seelen gefchehen. Da- 
rum haben wir quten Grund, mit inniger Danfbarfeit gegen Gott und 
mitt lebbafter Sreude ihres fünfziajährigen Deitandes zu gedenfen. Wir 
danken dem gütigen Gott, dab er die Gemeinde, die dem Schuße der ge- 
benedeiten Mutter Maria unter dem Titel ihrer Verfimdigung em- 
pfoblen ijt, erhalten und gefeqnet und vor harten Setmfuchungen bewabhrt 
bat. Setner qnadigen Fürlorge und dem Gebete unferer himmlischen 
Batronin empfehlen wir uns für die Zukunft. 

Die Feier des goldenen Subtlaums der Semermde wird durch eine 
heilige Miflion eingeleitet werden, die die hochw. Sefuitenväter Sofeph 
Sordan und Theodor Hegemann gütigft übernommen haben. Sie wird 
am Ojtertage, den 31. März, anfangen und am Sonntag, den 7. April, 
Ihließen. Die eigentliche Subelfeier findet am nächiten Tage jtatt, auf 
dem dies Sabr zugleich das am 25. März verjchobene Batronsfeit Fällt. 
Das Programm ijt tm englischen Theile diefes Nırches angegeben, ebenjo 
eine Ltite der Namen der Vereinsbeamten. Auer dem genannten Verein 
find noch zu erwähnen: die Herz-Maria-Brivderjchaft, das Gebetsapojtolat 
mit viele Mitglieder und- der Schußengelverein. 
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St. Mary's Parish, Cape Girardeau, Mo. 





Souvenir of the Golden Jubilee, 1868-1918 
(By A. E.) 


Cape Girardeau in the year 1793. 


Louis Lorimier, a Canadian by birth, founded the settlement of 
Cape Girardeau in one of the earliest settled districts of the present 
State of Missouri. The Spanish Government conferred upon him 
the governorship in civil and in military affairs, a position which 
Lorimier retained under the shortlived French suzerainty, which 
was terminated by the Louisiana Purchase in 1803. Lorimier died 
June 26, 1812 and was buried in the cemetery which he had donated 
to the Catholics of Cape Girardeau. 

Although its name may seem to warrant the assumption that 
the first settlers of Cape Girardeau were chiefly French, the majority 
were of Anglo-Saxon origin, whom the Spanish Government favored 
for political reasons. In 1803 Cape Girardeau had a white popula- 
tion of 1026, and a black population of 180 persons. 


German Immigration. 


The German immigration began in the year 1834. Shortly 
after this date the first Catholics from Germany arrived at Cape 
Girardeau. They conceived the plan of establishing a German 
parish in the neighborhood of the present Dutchtown, Cape Girar- 
deau County, but the incessant malarial fevers from which they 
suffered there induced them to abandon their undertaking and to 
return to Cape Girardeau. The Fathers of the Congregation of the 
Mission, who from their settlement in Perry County (since 1818) 
had visited Cape Girardeau as missionary priests, established an 
English-speaking parish in the year 1836, the present St. Vincent’s 
parish. The small number of German-speaking Catholics became 
members of this parish, until they were enabled to establish a parish, 
in which they could hear the Gospel preached in their mother-tongue 
and have their children educated in the language of their fathers. 


Attempts at founding a German Parish. 


After a lapse of twenty-two years, they deemed themselves 
numerically and financially strong enough to launch their plan of 
founding a German parish. In 1858 Joseph Mayer and James Goetz 
were appointed a committee delegated to seek the approval of their 
plan by the Most Reverend Archbishop, Peter Richard Kenrick. 
The approval was readily granted on the advice of the Vicar-general, 
Father Melcher. A piece of property for the church edifice was 
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purchased at the price of $500.00. This property was situated at the 
southwest corner of Ellis and Themis Streets. Owing to the ab- 
sence of a spiritual leader and the lack of necessary harmony among 
the promoters at that time, the erection of the church was not begun 





The Priest’s House, erected 1885. 


forthwith. They had not yet come to a conclusion when the Civil 
War, which wrought havoc and turmoil in Southeast Missouri, 
threatened to expel all hopes of ever building a church. The ruth- 
less guerrillas, however, made the countryside unsafe and thus 
caused several German Catholic families to seek refuge in Cape 
Girardeau. 
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Building of the Church. 


After the war, the loving, constant, and energetic endeavors of 
the Reverend A. J. Meyer, C. M., infused new hopes into the hearts 
of his beloved German Catholics. He invited in 1867 the noted 
Franciscan missionary, Father Rainerius Dickneite to preach a mis- 
sion in St. Vincent’s church for the Germans of the parish. The 
most conspicuous fruit of this mission was the determination on the 
part of the German Catholics to build a church. A new difficulty 
arose. The location of the proposed church was to be chosen. The 
above-mentioned piece of property, bought about a decade previous- 
ly, was considered too small and inconveniently located. (It was 
sold in 1888 for $250.00.) Finally, a committee consisting of Joseph 
Landsmann, Charles Fuerth, James Goetz, Joseph Schwepker and 
Clement Lindemann was elected on March 15, 1868. This commit- 
tee bought from F. Upmann and H. Vollmer the southeast corner 
of Sprigg and William Streets for the sum of $650.00. The dimen- 
sions of the property were 112 x 180 feet. On the feast of Annuncia- 
tion of Our Blessed Lady, March 25, 1868, the Rev. A. J. Meyer, 
C. M., cut the first sod for the church. Even then almost unsur- 
mountable difficulties arose, but the undaunted energy of Father 
Meyer was not to be worsted. The plans and specifications for the 
new edifice were made by N. Gonner, who later became editor of the 
“Luxemburger Gazette” of Dubuque, Iowa. The contracts for build- 
ing were let in the following manner: The contract for the masonry 
was awarded to Henry Ruehmann, for $3.25 per perch; that for the 
brick work, to Joseph Landsmann, for $10.50 per thousand in the 
wall; Samuel Nussbaum received the contract for the lumber for 
the roof, at $17.00 per thousand feet; Casimir Staus-and Joseph 
Mayer contracted to do the carpenter work on the roof and the 
steeple for $580.00; Hermann Vogelsang did the wood-work on the 
windows; H. Ramakers from St. Louis covered the steeple (in 
1869). C. Lindeniann later made the altars and the pews. 


Carnerstone-Laying. 


August 2, 1868, the corner-stone of the proposed church was 
blessed by the Very Reverend H. Muehlsiepen, assisted by the Rev. 
Fathers Martin Scherer, Joseph Alizera, €. M., President of St. Vin- 
cents. College, Donahue, ©. Mr=Ouisley, CH M., and the Reverend 
Mr. Daily, theologian. Among the students of the College who at- 
tended the ceremonies was the present Monsignor Rt. Rev. P. 
TALLON, who will be present at the Jubilee celebration. The follow- 
ing night the corner-stone was robbed of its contents. The collec- 
tion on the day of the corner-stone laying amounted to $93.90. 

About this time, St. Mary’s parish lost one of its best friends, 
the able Father A. J. Meyer, C. M., who was transferred from Cape 
Girardeau to some other field of activity. He requested the newly 
appointed Vicar-general of St. Louis to send a priest to the new 
parish as soon as possible. Thus it happened that the first official 
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appointment made by the Very Reverend H. Muehlsiepen was the 
sending of the Reverend Julius Herde as the first rector of the new 
St. Mary’s Parish in Cape Girardeau. 


Father Julius Herde. 

Father Julius Herde arrived in Cape Girardeau an@Aneust 
1868. Divine services were held in the church for the first time on 
February 2, 1869. Father Herde had to suffer many hardships and 
privations during his stay here. Oftentimes he would in the sweat 
of his brow help the laborers in their toil when the church was 
building. 





The Second School Building, erected 1882. 


The first baptism was administered in the new church on Jan. 
6, 1869, to William, the son of John and Catherine Reiter. During 
Father Herde’s five months’ leave of absence, from Nov. 1869 to 
April 1870, the parish was in charge of the learned Father Hermann 
Leygraaf, who was transferred to St. Agatha’s parish in St. Louis, 
and later became a professor in St. Francis’ Seminary, Milwaukee, 
Wis. Father Herde states that on May 24, 1870, the parish had a 
total expenditure of $8563.93. In July, 1870, Father Herde left 
Cape Girardeau and took charge of a parish in San Francisco, Calif.,. 
where he died. He was succeeded by Father Gells, who remained 
only six weeks. Towards the end of July, 1870, 


Father W. Hinssen 
became rector of St. Mary’s parish. Father Hinssen was a man 
gifted with tireless energy and fiery eloquence. While here he had 
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the onerous duty of collecting money to defray the expenses of 
building and of pacifying contractors who sued for arrearages which 
amounted to $6562.20. 

The Most Reverend Archbishop P. R. Kenrick administered the 
sacrament of confirmation to 51 persons on June 1, 1871. 

In the spring of 1872, Father Hinssen left Cape Girardeau to 
make a trip to Germany. During his absence the parish was ably 
administered by the Reverend Joseph Pope, later pastor of Rich- 
fountain, Osage County, Missouri. The indebtedness of the parish 
had been reduced at this time to $5535.00. 

Toward the end of 1872, the old pews were replaced by better 
ones. The side-altars were made by Mr. Clement Lindemann. The 
Married Ladies’ Society bought the communion-rail for $86.00, the 
confessional for $25.00, and two candelabra for $95.00. The Young 
Ladies’ Sodality paid for the painting of the side-altars. Fr. Pope 
succeeded in reducing the debt of the parish by $1000.00. He intro- 
duced the beautiful May-devotion. He died at Villanders in the 
Tyrol March 30, 1907, at the age of 79 years. After’an absence of 
fifteen months Father Hinssen returned, in August 1873. The first 
mission in the new church was conducted by two Jesuits, toward the 
end of October, 1873. When Father Hinssen left the parish, April 
20, 1874, the parochial indebtedness amounted to $4244.00. 


Father Joseph Henry Schmidt 
succeeded Father Hinssen. Father Hinssen died as Rector of the 
Sacred Heart Church at- Bellevue in the diocese of Covington, Ky., 
on, March 26, 1917, at the age of: 77 years. 

Father Schmidt purchased a baptismal font for $100.00. The 
most eventful achievement of Father Schmidt was his successful 
endeavor to induce the Sisters of Saint Francis to come to Cape 
Girardeau to take charge of the parochial school and later to found 
St. Francis Hospital, an institution which proved to be a veritable 
boon to all of Southeast Missouri these many years. The second 
mission was conducted from November 7 to 14, 1875, by the Rev. 
Fathers Clementine Lohrbacher, O..F. M., and Arsenius Fahle, O. 
F.:M. In January 1876 Father Schmidt was succeeded by 


Father Sosthenes Kleiser. 


Hather Schmidt died as Rector of St. Francis Church at Taos, Mo., 
on October 24, 1917. 

Father Kleiser bought the new organ for $450.00. He enlarged 
the church property by the purchase of a strip of land adjoining 
the church lot. At the time of his departure from St. Mary’s Parish, 
Nov. 1878, the parochial indebtedness had been reduced to $4075.00. 
The establishing of a new parish at Kelso, Scott County, Missouri, 
had been entrusted to the Reverend William Sonnenschein, a man 
of ill-health, but since Father Kleiser loved an occasional change 
in his priestly charges, he undertook the arduous enterprise of 
founding a parish at Kelso, and left 
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Father William Sonnenschein 


as his successor as rector of St. Mary’s Church. Father Kleiser 
died as pastor of St. Boniface Church in Perryville on April 15, 


1886. 
After a few months, ill-health persuaded Father Sonnenschein 


to resign his position, August 27, 1879. 





The Third School Building, erected 1912. 


Father Francis Willmes 


was then appointed rector of the parish. 

Father Willmes soon found that many repairs and improve- 
ments were necessary. To defray the expenses of the same, he took 
up a collection which amounted to $154.55. Father Willmes took 
an especial interest in the school. During his short stay here, Father 
Willmes succeeded in gaining the respect and love of his parish- 
ioners. They were, therefore, filled with keen sorrow, when he 
left them, after a stay of two years and four months. 


Father Eberhardt Pruente 


came to St. Mary’s Parish with the determination of staying here. 
He arrived December 30, 1881. 


N. 


The last admonition that Father Willmes gave his beloved 
parishioners of St. Mary’s was, “Build a new school.” Father 
Pruente saw the timeliness of this advice. His first endeavor, there- 
fore, was to build a school. In the beginning of 1882, a parochial 
meeting almost unanimously voted that a school should be built. 
This plan was prosecuted with such energy, that the building was 
completed before the beginning of the next scholastic year. The 
cost of the new building was $1605.88. The collection taken up to 
cover this disbursement was owing to prevailing conditions rather 
meager, since it amounted to only $246.00. Before the close of the 
year, however, Father Pruente succeeded in paying off the entire 
cost of the school, except $400.00. 

The following donations were made during the year 1883: An 
organ for the school, $74.00; a sanctuary lamp, $70.00; two statues 
of angels, $48.00; one censer, $25.00; one arbor, $33.00; two cande- 
labra, $25.00; completion of the altar, $66.00. 

In the year 1884 the entire debt of the school was deleted. The 
entire debt of the parish had, therefore, been reduced to $3750.00. 

The following year a new two-storied priest’s house was built. 
Because much of the material from the old house was used in the 
erection of the new one, the total cost of the new rectory was but 
$1475.00. 

In November 1886 the third mission was conducted by the 
Reverend Franciscan Fathers Vincent Halbfass and Clementine 
Dymann. 

Three new bells, of 1500, 1000. and 600 pounds respectively, 
were purchased at the price of $643.95. They were blessed on Aug. 
23, 1891, by the Very Rev. Hy. Muehlsiepen, who also preached 
the German sermon, whereas the Reverend Chas. Van Tourenhout 
rector of St. Genevieve, Mo., edified the auditors with an English 
sermon. In the same year the church was frescoed by Messrs. W. 
Kloer and H. Orthwerth, a new pulpit was procured, and two 
new chimney were built to the church, thus making it possible to 
heat the church. 


The Silver Jubilee of the Church 


was celebrated in the year 1893. In preparation for this celebration 
a mission was conducted by the Revs. Schnitzler, S. J., and Neu- 
brands, S. J. On April 3, a grand parade was conducted through 
the streets of Cape Girardeau to introduce the festivities. A new 
main-altar was bought, for $624.00; two fences were built around 
the church property, for $343.00; chairs for the sanctuary and 
various ecclesiastical vestments were acquired, for $376.00. This 
was a very important year for the parish. 

In March, 1897, Rev. F. Boehm gave a Triduum in honor of 
the silver jubilee of the Young Men’s and Young Ladies’ Societies. 

On September 14, 1898, a severe hailstorm smashed most of 
the windows on the north and west side of the church. 

In the year 1898 two side-altars were bought, also statues. 
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In 1899 two rooms were added to the rectory. 

The church was roofed with galvanized steel shingles in 1902. 

The Sisters of St. Francis, who had zealously and efficiently 
conducted the school since 1875, requested to be relieved from this 
charge. The Sisters of Notre Dame of St. Louis assumed the 
charge of the school on October 1, 1903. 

The Twenty-fifth Anniversary of Father Pruente’s Ordination 

was celebrated on July 3, 1904, in a worthy manner. ‘The Reverend 





The Sisters’ House, erected 1915. 


Dr. Jno. Selinger, professor of dogmatic theology in St. Francis’ 
Seminary, Milwaukee, Wis., preached the English and German ser- 
mons. =, lhe Reverend -Fathers<H: -Groll- and Vesstepka fromeot 
Louis joined the priests of this vicinity to grace with their presence 
that memorable occasion. 

To celebrate the golden jubilee of the Declaration of the Im- 
maculate Conception of Our Blessed Lady, the Jesuit Fathers Krier 
and Kuhlmann conducted a triduum in the beginning of November 
1904. 

June 1, 1905, the Venerable Sisters moved into the new dwelling 
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that had been erected for them at the cost of $3500.00. At that time 
building material and labor were much lower than now. 

On November 12, 1908, the statues of St. Agnes and St. Rose 
were blessed. Rev. J. Huber lelivered a fine sermon on that occasion. 

The Reverend Franciscan Fathers Daniel Finkenhoefer and 
Titus Hugger conducted the fifth mission from November 11 to 17, 
1906. Sunday, December 30, 1906, was the twenty-fifth anniversary 
of the arrival of Father Pruente as rector of St. Mary’s Parish. 
This jubilee was duly celebrated with a Highmass of thanksgiving. 
On this occasion the daughters of the deceased Mr. and Mrs. M. 
Roling donated the statues of Saints Peter and Paul in memory of 
their parents. Father Daniel, O.F.M., assisted by Father A. Roh- 
ling, rector of St. Ambrose’s Parish, Chatfee, Mo., conducted a 
renewal of the mission December 15 to 18, 1907. Father Pruente 
donated a crib costing $95.00 as well as a Mount Olivet group cost- 
ing $125.00. The very zealous Sewing Circle had a warm-air heating 
system installed in the church about this time. 

The new stations of the cross, donated by societies and indi- 
vidual members, were canonically erected May 10, 1908. 


The School. 


The spiritual education of the children of the parish was one 
of the first and most important. duties of the rectors of St. Mary’s. 
While the church was still building, Father Herde procured the 
service of a teacher, Mr. Wolf, rented a room in the present Broad- 
way, several blocks away from the church, and thus founded St. 
Mary’s School. After the completion of the church, a part of the 
organ loft served as class-room for the little ones of the parish. 
Father Hinssen moved the school to an addition of the old rectory. 
it has already been remarked that Father Pruente’s first achieve- 
ment in the parish was the building of the first school, which con- 
sisted of a meeting-hall in the basement and of two spacious class- 
rooms. The first teachers of St. Mary’s School were Messrs. Wolf, 
E. Grasshoff, and D. Sellmeyer. The Sisters of St. Francis taught 
school from 1875 to 1903, when they were succeeded, as was shown 
above, by the Sisters of Notre Dame. The oid school building 
proved, in the course of time, to be too small for the ever increasing 
number of pupils. After thirty years, therefore, the present school 
was built. The corner-stone of the present beautiful two-storied 
school was laid July 7, 1912. On this ocacsion the Hon. Chas. Daues 
of St. Louis, a former pupil of the old school, delivered a much ap- 
plauded speech. October 6, 1912, the new edifice was blessed. The 
Reverend A. Rohling preached an impressive German sermon. The 
Very Reverend T. Levan, C.M., president of St. Vincent’s College, 
performed the ceremonies, and the Reverend E. Lemkes, rector of 
St. Barbara’s Parish, St. Louis, Mo., delivered an eloquent oration 
on “The Position of the Catholic toward the School.” The cost of 
the new school was about $12,000.00. A full eight-grade school is 
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now conducted by three Sisters of Notre Dame. The number of 
pupils is about 150. The Sister Superioress supervises the instruc- 
tions. 

The Cemetery. 


February 1, 1903, Father Pruente bought in his own name four 
acres of land on the Perryville Road for $600.00, to be used as a 
Catholic cemetery. This cemetery is now the property of the parish. 
Such a property could hardly be bought now, except at a very high 
nite: | 
In the year 1908 the buildings of the parish were provided with 
lightning rods by a representative of the Cole Bros. Lightning Co. 
of St. Louis. On June 16, 1910, Adam and Ida Belz, who live in 
St. Henry parish, East St. Louis, who had been married here, cele- 
brated here the feast of their silver wedding. On June 26, 1910, 
the new beautiful banner of St. Ann’s Society was blessed. During 
the year 1909, the Sewing Society, whose name occurs frequently in 
our historical review, purchased the large electric chandeliers in the 
church. Since its establishment in 1903 it has liberally contributed 
to almost everything that was done for the benefit of the parish. 
On February 26, 1911, thesst. Johns Branch" No, 9, W. @ Us 
established towards the end of 1905, had a great day. On this day 
the beautiful banner was blessed by the rector, who gave an appro- 
priate sermon during the Highmass. A meeting was held in the 
school at which Mr. Henry Bokes, the State-president of the Union, 
spoke very instructively and entertainingly. After that a social 
gathering took place. During the year 1912 the statues of the 
Sacred Fleart of Jesus and Mary for the school-chapel were donated 
by Mrs. Anna Barenkamp and Mrs. Lena Vandeven. Several im- 
provements and purchases were made about this time, which cannot 
be mentioned here but are noted in the church book. In the year 
1912 the Young Ladies’ Society was changed into a Sodality of the 
Blessed Virgin and affiliated as such. It has manifested a very 
praiseworthy interest in all the affairs of the parish. 

The Reverends Dr. Albert Gass and Joseph Siebert, members 
of the St. Louis Apostolate, conducted a mission from November 
19 to December 3, 1911. A renewal of this mission was conducted 
by the same Reverend gentlemen September 21 to 28, 1913. 

The Sewing Circle had the sacristy decorated in the year 1916. 
A convenient connection between the sacristy and the rectory was 
built, the club-room was put in good condition, and the entire inte- 
rior of the rectory was renovated. The total expenditures amounted 
to $465.40. | 

Before the patron feast of the parish, March 25, 1915, the Rev. 
Jos. Bonkamp, then Rector of the parishes Advance-Glennon, now 
at Glasgow, held a Triduum for the young people and preached also 
in the morning and evening of the feast day. In the year 1916, 
Father A. Rohling, then Rector at Chaffee, now at Manchester, St. 
Louis Co., preached the Lenten sermons on Wednesday evenings. 
From May 14 to May 16, the Catholic Union of Missouri held here 
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its 24th annual convention. It was a most useful and most splendid 
affair. The Union had met here once before, on May 19 and 20, 
1901. On September 29, 1916, the St. Rose’s Branch, No. 240, of 
the Western Catholic Union, was formally and very fittingly organ- 
ized with 21 members under the able direction of Mr. James Zipf 
and Mr. Georg Heiek of St. Louis. A fine banquet closed the festi- 
-vities which will for ever be remembered by the members of our 
two branches of the W. C .U. 

In the year 1917, the sermons on the eve of and on the day of 
the patron feast, March 26, was preached by Rev. Jos. Hoelting, the 
able and zealous diocesan missionary. Otto Wulfers, a single man 
and an excellent Catholic, who died on July 9, 1917, assigned his 
insurance policy in the W. C. U. to the amount of $250.00 to the 
St. Joseph’s School Association and bequeathed $400.00 to the 
parish. A member of the parish who wishes to have his name with- 
held, donated for the approaching golden jubilee of the parish a 
costly and beautiful Ostensorium. The. celebration of the golden 
jubilee or st, Ann’s Married JLadies™ Society, on April 15, -19.17, 
mentioned on another page of this review, was a great affair, reli- 
giously and socially, owing especially to the noble efforts made by 
the young men and the young ladies. 

The debt of the parish, which in the beginning of the year was 
not far from $6000.00, was during the year 1917 so far reduced 
that its entire liquidation may be announced at the time of the golden 
jubilee of the parish. Towards this purpose most, if not all, members 
of the parish have contributed, many as best as they could, some 
very liberally. The societies, too, have done their share, the Sewing 
Society, the Young Ladies’ Sodality, the Men’s Society, the Young 
Men’s Society, the School-children, the Guardian Angel Society, 
the St. Jolin’s*and.the St. Rose si Branches oi, the WaC. U: 7The 
largest contributions were made by the first three societies. 

Fifty years ago the parish was organized and the erection of 
the church begun. God alone knows how many souls owe the pre- 
cious heritage of the Catholic faith and their salvation to the estab- 
lishment of St. Mary’s parish. It is’a certain fact that without it 
quite a number of German Catholics and their descendants would 
have been entirely estranged from the Church because the parents 
would have lacked the opportunity of hearing the word of God and 
making their confession in their mother tongue. Much, more than 
we can estimate, has been done with the grace of God, through the 
said parish, during the first half century of its existence, for the 
honor of the Most High and the salvation of immortal souls. We 
have, therefore, good reason to commemorate its foundation with 
profound gratitude towards God and with great joy. For the pur- 
pose of properly honoring the occasion and prompting the spiritual 
life of the parish, a holy mission will be given by the two Reverend 
Jesuit Fathers Joseph Jordans and Theodore Hegemann. It will 
begin on March 31, and close with special solemnities on the Feast 
of the Annunciation of the Blessed Virgin, the patron feast of the 
parish, Montay, April 8. 
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PROGRAM. 


Sunday, April 7—-Reception of the visiting Priests at the Depot 
12:50 p. m., and Automobile Parade. 

Monday, April 8—Solemn Highmass at 9. Rev. M. Helmbacher, 
Celebrant; Revs}. Fesage, Deacons Rev. J. Muehlsiepen, sub- 
deacon ; Rew JesHuber and“Wev."Ar Lager, D.D., Masters of 
Ceremonies. Sermons by Rt. Rev. Monsignor Tannrath and 
one of the: Missionaries. Dinner for the Rev. Clergy at 12. 
In the afternoon Entertainment and Address by Rev. Emil 
Lemkes in the School Hall. In the evening Sermon and Bene- 
diction by the Rt. Rev. Monsignor P. Tallon. 


PROGRAM FOR CHOIR. 


PaASSeinal ONOLLOL Ob LOU. 2 ee By de Ge Zansl Op 59 
Ober LOL ys elle onto Sy aa rete on By]. B. Molitor 
EVENING SERVICES 
OATS AE, TEA RER > SA Pil Er Nemmers 
ee an Fa ons ye ea 2s ep es By yw: LG: (Nemmers 
Pe Ae Oe ae terre ot. oe eam ree od By J. Singenberger 


“Grosser Gott!” 


ENTERTAINMENT AT ST. MAry’s HALL 
MONDAY AFTERNOON 


1. “Parade Review,” March—Duet....By Engelmann, H. Op. 270 
2. “Jubilate Deo”—Chorus.. Address by Rev. E. Lemkes. 

3. Rondo Military with Violin accompaniment....By A. Diabelli 
Ae las March.” 

5. “Fest Lied”—Chorus. 

Cee tlVera tare Lieto) rere le gat By Boehm 
7eepickel) Drill! 

8. “Charge of the Uhlans’ Bas: TER By Boehm, Cs 0p2215 
er “Come where the Lilies Bloom’”—Chorus. 

10) “Deeds of Valor, March-—Ducts one. By R. S. Morrison 


“Star Spangled Banner.” 


Tuesday—Requiem for the deceased members and benefactors 
of the parish. 
SOC TEES: 
St. Ann’s Married Ladies’ Society. 

This society 1s older than the parish itself. It owes its existence 
to the mission preached by Father Rainerius Dikneite, 1867. Eight 
ladies formed the nucleus of this society. Its object was so emi- 
nently practical, that its membership grew to forty persons while 
the church was still in the course of construction. This society 
must be highly lauded for its zeal for the “house of the Lord”. 
Aon LS, 1917, the golden jubilee of this society was celebrated in 
a very appropriate manner. At present it has a membership of 120 
ladies. The patroness of this society is Saint Ann. 

President of the Society, the Rector; Secretary, Mrs. Elizabeth 
Hohler; Treasurer, Mrs. Lena Vandeven. 
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St. Joseph’s School Association of Cape Girardeau. 
(Incorporated 1908.) 

St. Joseph’s Society of Married Men were very intent upon the 
progress of the school. They formed an association, the members 
of which hope by monthly contributions and donations, to create a 
fund, the interest of which one day will make St. Mary’s School 
one of the class of parochial free schools of this diocese. John E. 
Swanger, secretary of the State of Missouri, gave this association 
a charter Dec. 19, 1908. They have recently purchased War Sav- 
ings Stamps to the amount of $1000. 

Officers—President, the Rector; Ist Vice-President, W. Wil- 
leke ; 2nd Vice-President, Ferd. Steimle; Secretary, John Vandeven; 
Treasurer, Jos. Barenkamp; Marshal, A. Zimmer, Sr. 


Young Ladies’ Sodality of the Blessed Virgin, 
established and affiliated as a sodality in 1912. 
First Prefect, Louisa Roth; 2nd Prefect, Engenia Nenninger ; 
3rd Prefect, Louisa Jungers; Secretary, Lucy Wulters; Treasurer, 
Alethea Haas. 


St. Aloysius Society for Young Men. 
President, John Knaup; Ist Vice-President, Geo. Vandeven; 
2nd Vice-President, W.‘B. Schaefer, Jr-; Secretary, Earl J. Smith; 
Treasurer, Joe J. Selle; Marshal, John Knaup. 


St. John’s Branch of the Western Catholic Union, 
established towards the end of 1905. 

President, Rob. Zimmer; Vice-President, Jos. Schonhoff ; Fin. 
Secretar, ‚Hy,Schorf;: Ree. Secretary, Krank Hohler > Lressurer 
Alph. Schonhoff ; Trustees: Tony Hohler, Alois Zimmer, Jos. Sand- 
mann, Leo. Schonhoff, Louis Kohlfeld; Marshal, Louis Kohlfeld. 


St. Rose Branch No. 240, Western Catholic Union, 


crganized on September 24, 1916. 


Officers—Spiritual Adviser, Rev. E. Pruente; President, Mrs. 
Josephine Bauer; Vice-President, Mrs. Ollie B. LaCroix; Financial 
Secretary, Miss Rose Wulfers; Recording Secretary, Mrs. Al Zim- 
mer, Jr.; Treasurer, Miss Frances Selle; Trustees: Miss Mary 
Schaefer, Mrs. Mary T. Bauerle, Miss Louise Roth, Miss Lena 
Schwepker, Miss Helen Hohler; Marshal, Mrs. Chas. Reiker. 

Besides these societies there are the Guardian Angel Society, 
the Holy Childhood of Jesus, the Confraternity of the Sacred Heart 
of Mary, and the Apostleship of Prayer with large memberships. 





Trustees—William Willeke, Jos. Barenkamip, Joss Höohler 
Aloys Zimmer, Sr.; John Vandeven, Secretary. 
Consultors—Anton Haas, Ch. Gelven, Jos. Steimle. 
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